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Bekanntmachung.
Der Pächter der Mainfähre beabsichtigt hier m den

nächsten Tagen das sogenannte Kopfstück welches v7 Pfg.
pro Familie beträgt von ben hiesigen Einwohnern zu
erheben. Diejenigen, in der hiesigen (vememde ange¬
sessenen Haushaltungsvorstände, welche den vorerwähnten
Betraa von 57 Pfg . bezahlen, haben nach dem hier
bestehenden Tarif, während des kommenden Wahres für
sich und ihre Familienmitglieder freie Überfahrt, werter
haben sie Anspruch auf die ermäßigten Satze für dre
Ueberfahrt von Fuhrwerk und Vieh. Es lregt daher
im Interesse der Einwohnerschaft das alte Privileg aus-
Sunutzen rnrd das Kopfstück an den Fahrpachter zu ent¬
richten, andernfalls die Gebührensätze wre für Auswär¬
tige zur Erhebung gelangen. Ein Tarif für die Fahre
am Main ist im Aushängekasten am Rathause und rm
Wartezimmer der hiesigen Gemeindekasse ausgehangt.

Flörsheim, den 29. November 1913.Der Bürgermeister: L a u ck.
Strohlieferrrnge »».

Neben der Heuvergebung5oll gleichzeitig am kom¬
menden Montag noch die Lieferung von Stroh für den
Bullenstall-an ben Wenigstfordernden vergeben werden.

Flörsheim, den 29. November 1913.Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
Die Reinigung der Kamine in der hiesigen Gemeinde

beginnt am Dienstag den 2. ®eä6t ; 1913.
Flörsheim, den 29. November 1913.Der Bürgermeister. Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 29. November 1913.

X Man bittet uns um Aufnahme des Folgenden:
bedenkliche Vorschriften im neuen SonntagsruhcgeFtz.
der vor einigen Tagen veröffentliche „Entwurf emes
Lesetzes betr. die Regelung der Sonntagsruhe rm Ham
'elsgewerbe" bestimmt in 8 3, daß diejmngen ludrschen
Seschüfte. die den Vorschriften des )udt,chen Glaubens
bitsprechend unbedingte Sabbatruhe halten , zukünftig
tas Recht haben sollen, jüdische Angestellte fünf « tun-
len lang an Sonntagen zu beschäftigen, die verbündeten
Regierungen berufen sich, in der Begründung des Ge-
etzentwurfes aufdie „Freie Vereinigung furdrê h
des orthodoxen Judentums" auf deren Verlangen hm
bie Ausnahmestellung für die sabbatseiernden-ouden
ntt Gesetzentwurf ausgenommen worden sei. ^ ewp
wenn man zugeben will, daß unter Umstünden Rachterle
lur diejenigen jüdischen Geschäftsinhaber entsteh eil ton n
ten. die um ihres Glaubens wrllmi den Sabbat feiern
u»d nunmehr gezwungen werden, den ganzen oder:roxje-zu den ganzen Sonntag über ihren Eeschaftsbetrie
uuch noch ruhen zu lassen, stehen drefer gesetzlichen
Conderbehandlung gewichtige Bedenken̂ aUmcher ste
ollen hier kurz erörtet werden. ZŴ chstl'che Seite dieser Frage. Die Einwohner des deutschen
Reiches bekennen sich zu 99« . zum Christentum. Nur
0,92°/o sind Juden und 0,05> Angehörige MGerer B^
kennt,risse. Wir leben also ,n ernem christlichen Staate
G dem die Bekenner anderer Religionen ihrer Zah
Nach eine ganz untergeordnete Bedeutung haben- Der
christliche Festtag ist der Sonntag, der vom Staattn cht
Uur als solcher, sondern auch als sozialer Ruhetag g
schützt wird. Ein Ruhetag aber der die Neusammlung
der an den Werktagen verbrauchten Kraste ermöglicht
Und daneben der Erbauung dient, ist für den Fortbe¬
stand des Volkes unentbehrlich; er ist aeradezu em
nationale Notwendigkeit. Im deutschen« u (t
völliae Religionsfreiheit und jeber Staatsburgei hat
das Recht sich einem beliebigen Bekenntnisse anzusih Oetzen
Niemand binde t ihn seine Religionsvorschristen zu befo-
sien Solange das Christentum
Und der christliche Sonntag der staatlich sestg>,i .
tag ist müssen sich die im deutschen Reiche wohnenden
And ers aläu bi gen mit diesem staatlichen Zwange abftn-
den Schließlich kommen wirtschaftliche Bedenken
Gekrackt die von größter Bedeutung find. Das neue
Conntaasruhegesetzverlangt von dein christlichen Inhaber
eines Kontorbetriebs völlige Sonntagsruhe. Der ludt-

sche Geschäftsinhaber darf feine Angestellten am Sonntag
fünf Stunden beschäftigen; er erlangt dadurch vor seinem
christlichen Konkurrenten einen Vorsprung von 24  Stun¬
den der von größter Bedeutung sein kann wenn es sich
unr eilige Geschäfte handelt. Die staatsrechtliche und
wirtschaftliche Seite der den jüdischen Kaufleuten zuge¬
dachten Sonderstellung läßt also den Vorschlag der
verbündeten Regierungen in so bedenklichem Lichte er¬
scheinen, daß sie ihn schleunigst wieder aus dem Gesetz-
eiitwurf entfernen sollten.

Nasiauische Lebens Versicherungsanstalt. Die Errichtung öffent¬
lich rechtlicher Lebensversicherungsanstalten auf gemernuutzrger
Grundlage wird mit Recht als eine Neuerscheinung ^von weit¬
tragender volkswirtschaftlicher Bedeutung angesehen jiiG  preu¬
ßischen Provinzen sind durch die Provinzral -Verbande öffentliche
Lebensversicherungsanstalten begründet worden . Diesem Vorgehen
ist wie bekannt, der Bezirksverband des Regierungsbezirks ^Wies¬
baden gefolgt. Durch Beschluß des Kommunallandtags vom 29.
April d. I . wurde für den Regierungsbezirk Wiesbaden rm An¬
schluß an die Nassauische Landesbank eine eigene öffentliche Le¬
bensversicherungsanstalt , die Nassauische Lebensversicherungsan¬
stalt . ins Lebe» gerufen, die nunmehr nach der landesherrliche,,
Genehmigung durch allerhöchsten Erlag vom 20. September d.
ihren Betrieb am 15. November eröffnet hat . Ihre Tätigkeit um¬
faßt die sämtlichen Zweige der großen und kleinen Lebensver¬
sicherung, die Rentenversicherung etc. Eines der Hauptziele der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt , die durch dre Direktion
der Nassauischen Landesbant verwaltet wird, ist dre möglichste
Verbilligung und gemeinnützige Ausgestaltung der Lebensver¬
sicherung. Durch engsten Anschluß an die vorhandene Lokalor¬
ganisation der Skassauischen Landesbank (28 Landesbankstellen)
und Nassauischen Sparkasse (170 Sannnelstellen ) wird eine ganz
wesentliche Verbilligung der Anwerbe- und Verwaltungskosten
erreicht. Aus diesem Grunde , ferner durch Verzicht ans reden Er¬
werb (alle Überschüsse kommen bedingunosgemaß den Versicherten
zugute) ist das neue Institut als behördliche Anstalt,des Bezrrks-
verbandes in der Lage, die Lebensversicherung zu günstigen Be¬
dingungen und sehr niedrigen Prämien zu ernem Selbstkostenpreise
zu gewähren der schwerlich wird überboteil werden können. Bo»
besonderer Bedeutung ist im Interesse der Hebung des euihei-
mischen Creditwesens die Kapitalanlagepvlrtik der Nassauischen
Lebensverstcherungsanstalt . Die Anstalt wird dre ihr aus den
Prämien der Versicherten zufließenden Kapitalien ausschließlich
im einheimischen Regierungsbezirk Wiesbaden anlegen und so der
durch den Betrieb der Lebensversicherung bisher bewirkten Ka¬
pitalabwanderung entgegenarbeiten . Sehr wichtig für Hypotheten¬
schuldner ist von der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt em-
geführte Hypotheken-Tilgungsversicherung . Dre Bedeutung der
Lebensversicherung als bestes Mittel zur Entschuldung des Grund¬
besitzes ist schon längst erkannt worden . Doch fehlte es bisher bei
der praktischen Auswertung dieser Erkenntnis an emem für dre
Schuldner gangbaren Weg . Die Lebensversicherung neben der
Äinortisation ist für die meisten zu teuer . Dre Nassauische Le-
bensversicherungsanstalt griff daher den Vorschlag aus, dre Lebens-
an Stelle der Äinortisation zu setzen. In Zukunft können die
Hypothekenschuldner der Nassauischen Landesbank und Sparkasse
(andere öffentliche Creditinstitute werden sich noch anschließen) m,
Einverständnis mit diesen Instituten mit den Trlgungs -(Ämortr-
sations )-Veiträgen ihr Leben versichern. Die Tilgungsbeitrage
werde» dann nicht mehr vom Darlehen abgefchrieben, sondern all,
Prämien für die Lebensversicherung beî der Nassawschen̂ Lcbens-
versicherungsanstalt verwendet . Eine höhere Belastung des Schuld¬
ners als bisher tritt bei diesem Verfahren nicht ein. Der große
Vorzug dieser Verbindung ist der, daß rm Falle vorzeitigen Todes,
wenn also durch die Äinortisation »ur em geringer Bruchteil der
Schuld getilgt wurde, doch das ganze versicherte Kapital ansgezahit
und von dem Darlehen in Abzug gebracht wird . Da zudem, wie
auch bei den Beratungen des Kommunallandtages c.usdrucl a,
hervorgehoben wurde , die Versicherten der Nassauischen Lebeiw-
versicherungsanstalt einen maßgebenden Einfluß auf drê Ver¬
waltung ausüben köilnen. Aufsichtsorgan der Raff . Lebensver¬
sicherungsanstalt ist der Koiiununallandtag , der von den Einge¬
sessenen des Regierungshezirks Wiesbaden gewählt wird, so kann
in Anbetracht der gebotenen Vorteile eine ausgiebige Benutzung
der neuen Anstalt nur gewünscht wergen.

& Ortskranke, liassc . Am nächsten Akontag . abends 8 Uhr, findet
im Gasthaus zuin „Taunus " hier, zuin ersten,nal eine Zusammen¬
kunft des neu gewühlten Ausschusses bei der Ortskrankenka e der
eigentlich am 1. Januar 1014 tu Tätigkeit tritt , statt . Me aus
den Einladungen an die einzelnen Vertreter ersichtlich, soll diese
Zusammenkunft zur Besprechung über verschiedene schwebende An¬
gelegenheiten dienen.

Krieger- und Militärverein Flörsheim . (Reservisten)
Euch allen die Ihr nach ehrenvoller Beendigung Eurer
Dienstzeit in die Heimat zurückgekehrt seit entbieten wtr
unseren kameradschaftlichen Gruß. Des Soldaten Ehren¬
kleid habt Ihr abgelegt und Euren bürgerlichen Beruf
wieder aufgenonunen. Jetzt tritt an Euch die Pflicht
heran, das hochzuhalten und zum Vesten des Vaterlandes
zu verwerten, was die Armee Euch anerzogen hat.
Und da reichen wir Euch als ältere Kameraden freudig
die Hand, und rufen Euch zu: Kommt zu uns, tretet m
unsere Reihen ein. Was wir erstreben ist Euch bekannt.
Wir wollen die Liebe und Treue zu Kaiser und Reich
König und Vaterland pflegen, betätigen und stärken,
wir wollen das Band der Kameradschaft auch im bür¬
gerlichen Leben unter uns erhalten und festigen, wir
wollen das Nationalbewußtsein beleben und kräftigen
alles Bestrebungen zu denen sich Euer -jugendfrischer
Geist hingezogen fühlen muß. Durch Leistung eines ge¬
ringen Monatsbeitrag werden Euch nicht nur von unserem

Verein sondern auch von seiten des Deutschen Krieger¬
bundes im Falle der Not Unterstützungen gewährt, au¬
ßerdem sichert Ihr im Falle des Todes Euren Hinter¬
bliebenen ein angemessenes Sterbegeld. Nicht unerwähnt
wollen wir lassen, daß sich unser Verein auch der Wit¬
wen und Waisen verstorbener Kameraden annimmt und
zwar den Witwen durch jährliche Unterstützungen und
den Waisen durch Unterbringung in unsere Kriegerwai¬
senhäuser deren wir fünf besitzen. Darum säumt nicht
und kommt, ein jeder echter Soldat wird sich in unserer
Mitte wohl fühlen. ver vorstancl.

* Eppstein, 28. Nov. Der Festausschuß zur Auffüh¬
rung der „Eppsteiner Mittelalterlichen Volksfestspiele"
beschloß den Beginn der nächstjährigen Spiele auf Mitte
Mai festzusetzen, da um diese Zeit die Zusammenkunft
der deutschen Standesherrn in Frankfurt stattfindet.
Fürst Stollberg-Wernigerode. der Vorsitzende des Ver¬
eins der deutschen Standesherrn, wird dann mit seinen
Güsten den Festspielen beiwohnen. — Heute in der
Mittagszeit erschoß sich am Staufen der Kellner Heinrich
Schumacher, Sohn des früheren Besitzers der Oelmühle.
H. Schuhmacher war seit einigen Tagen aus England
wo er in Stellung war, zurückgekehrt, und besuchte hier
einige Bekannte. Die Eltern wohnen jetzt in Berlin.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag (1. Adventsonntag ) 7 Uhr Frühmesse, 8>/r Uhr Schulmeffe

ö3/4 Hochamt , morgens gemeinfch. Kommunion des Marien¬
vereins , 2 Uhr Adventsandacht . ^ , . ..

Montag 61/., hl. Messe im Schwesternhaus , 6,50 Rorateamt für
Christ. Hartman ». t ^

Dienstag 0' tz Uhr gest. Amt für Kath . Becker und Ehem.
6 50 Rorateaint für Christ. Martini.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 30. November 1913.

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr._

Hinweis.
Der Gesamtauflageunserer heutigen Nummer ist ein

Extrablatt der Fa. Kath. Weil , Grabenftraße 20
beigefügt, auf das wir hiermit ganz besonders aufmerk-
sani machen.

Abends

Stadttheater  Mainz.
Direktion: Max Behrend.

Samstag , 29. Rov . abends 7‘/* Uhr „Martha ".
Sonntag 30. Nov . nachm. 3 Uhr „Reffe um dte Erde .

7 Uhr „Othello ". w f ..
Montag , 1. Dezbr .. abends 7 Uhr Rrgoletto " .
Dienstag , 2. „ abends 7 Uhr „Schrrm und Gertraude ".
Mittwoch , 3. „ abends 8 Uhr „Die fpanffche Fliege .
Donnerstag ,4. ,, abends 7 Uhr „Glaube und Hermat ".
Freitag , 5. „ abends 7 Uhr „Wilhelm Teil " .
Samstag , 6. „ abends 7ll2 Uhr „Filmzauber " .
Sonntag , 7. „ nachm. 3 Uhr „Die Reise um die Erde ", abend»

7 Uhr „Postillon v, Lonjumeau u . Flotte Bursche._

Vereins-Nachrichten.
Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬

nus Eefangstunde . Vollzählige » Erscheinen fft erforderlich



DEUnglückrzar.
Eine Dynastie ist nur dann ihres Bestehens sicher,

wenn sie fest im Vertrauen des Volkes wurzelt . Je iün-
ger die Geschichte eines Volkes ist, desto schwerer lätzt
sich dieses Vertrauen durch ein Herrscherhaus erwerben.

Der Thron König Ferdinands soll seit dem Ende
des zweiten Balkankrieges Wanken. Seine nächste Ein¬
gebung sucht es zu bestreiten, aber die lange Abwesen¬
heit des Königs von seinem Lande kann kaum mehr
anders gedeutet werden . Es hieß eine Zeit lang , er
leide mehr als je an gichtischen Schmerzen und suche im
Auslände davon frei zu werden . Seit einiger Zeit ver¬
sichern aber Personen , die in der Lage sind, es genau
zu wissen, daß er sich gegenwärtig Wohl befinde und
sehr frisch aussehe . Da kann man nicht einsehea, daß
er sich ohne triftige Gründe zu einer Zeit >m Auslände
aufhält , wo in Bulgarien allgemeine politische Wahlen
die Volksleidenschaften auss tiefste auswühlen , weil es
von ihnen abhängt , ob künftig eine russen- oder eine
österreicherfreundlichc Partei die Lage beherrschen ivird
Die rnssenfreundliche Partei hat bei den Landgemeinde¬
wahlen einen erstaunlichen Erfolg errungen und will
nach dieser Wendung mich die Mehrheit in der Sobranj,
an sich reißen . Sicher ist daß sie über eine starke Min¬
derheit verfügen wird , eine Minderheit hinter der die
russische Diplomatie mit ihren rücksichtslosen Methoder
steht, um alles daran zu sehen, den am Petersburgei
Hofe gehaßten Koburgcr zu beseitigen. An und für sich
ist diese russensreundliche Strömung in Bulgarien schwer
zu verstehen. Wenn es eine fremde Macht ist die für
das Unglück Bulgariens mitverantwortlich gemacht wer
den könnte, so ist es Rußland . Rußland war es , das
den, siegreichen bulgarischen Heere im ersten Balkankriegl
verbot über die Tschataldschalinie hinaus nach Konstan
stantinopel vorzudringen , und im Vertrauen aus Zusiche¬
rungen , die Danew inPetersburg erhalten haben wollte.
Zusicherungen, nach denen es die russische Diplomatie ni-
zulassen lvürde daß Rumänien über die ihm gemachter
bulgarischen Zugeständnisse hinaus seine Forderunger
mit den Waffen 'geltend mache, trieb die bulgarische Re
gierung in den zweiten Krieg hinein , ohne sich mit Rn
mänten zu verständigen . Rußland ließ Bulgarien in
Stich , und es versagte völlig bei den Bukarester Frie
densverhandlungen in seinen mattherzigen Bemühungen
die schlimmsten Demütigungen von Bulgarien abzuwen-
den. Dagegen hat sich gerade Oesterreich-Ungarn mit
aufrichtigem Interesse der bulgarischen Sache angcnom
men. Und doch hat man im bulgarischen Volke heut,
dafür kein Verständnis . Solche Völker handeln nack
Instinkten , nicht nach vernünftigen Erwägungen . De,
irtthere Ministerpräsident Danew , dieser leidenschaftlich«
Anhänger des Panslawismus , denr König Ferdinand all
ru sehr vertrante , und ohne dessen Fehler der zweit«
Balkankrieg vielleicht vermieden worden wäre , er findet
im brrlgarischen Volke anscheinend Verzeihung ; er tritt
jetzt, wenn auch vorsichtig, wieder in die Oesfentlichkeit,
und es sieht ganz so aus , als trüge ihn die Volks¬
stimmung wieder in die Höhe, als solle der König auch
Danews Fehler ganz ausbaden.
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Erklärungen des Zaren Ferdinand.
Der „New-Uork Herold" veröffentlicht ein längeres

Interview seines Wiener Korrespondenten mit dem Za¬
ren Ferdinand . Zar Ferdinand dementierte dem Korre¬
spondenten gegenüber aufs energischste das Gerücht von
seiner Abdankung, dessen Entstehung er sich nicht erklä¬
ren könne. Er führte u . a . aus : „Im Lause meine,
Regierungszeit habe ich in manchen Augenblicken darar
gedacht, die schwere Ausgabe , die Zügel meiner Regie-
rung zu halten , auszugeben. Aber in diesem Augenblick,
!vo mein Land mehr als je in seiner Geschichte die Hilf«
meiner Erfahrungen braucht, ist es durchaus nicht de,
Fall . Es existiert in Bulgarien keine Partei die de,
Dynastie feindlich gesinnt ist. . Auf das Gerücht, daß Za,
Ferdinand geheime Verhandlungen mit dem Grafen
Berchtold gehabt hat erklärte er , daß es jeglicher Be¬
gründung entbehre . Der König wies nachdriicklichst dar.
auf hin , daß seine Reise einzig und allein der Erholung
gewidmet sei. Er sagte lachend: „Ich habe schließlich
wohl verdient , mich von den Sorgen meiner Regierung
ein wenig zu erholen . Mein Sohn , der Kronprinz , den
-ch alle diese Gerüchte telegraphierte , erwiderte mir , daß
er nicht verstehe, was das zu bedeuten habe . Altes ist
bei uns vollkommen ruhig . Meine einzige Sorge ist
die Unabhängigkeit incines Landes zu sichern und den
Fortschritt freie Balm zu machen.

Der Herr von Jinhof.
Roman von M . Weidenau.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung.

2.  Kapitel . >
„Also, willst Di , das Neueste wissen, mein Teurer ?" mit

dieser Frage betrat Lev von Brandt Jmhvffs Ziinmer , der
eben an seinem Schreibtische saß. „Störe ich Dich?"

„Nein, durchaus nicht. Nimm Platz . Also, was gibt esdenn ?"
„Denke Dir , die schöne Frau von Fiauelli will Paris

verlassen."
„Na ja ! Und das scheint Dich einigermatzeu aus dem

Konzept zu bringen . Mau wird wohl auch ohne sie in Paris
leben können," meinte Jmhoff gleichgüttigen Tones . „Laß sie
ziehen."

„So , so; ich dächte, Dich würde es ein wenig irritieren ."
„Möchte wissen, aus welchem Grunde ; also ja, man amü¬

siert sich vortrefflich bei ihr , speist auch nicht übel dort und
sie ist eine ganz reizende Frau . Aluc schließlich und endlich
kau» mau dies auch anderswo haben und daun gibt es auch
noch schönere und jüngere Frauen in Paris ."

„Undankbarer ! Treuloser I" lachte Brandt auf.
„Wieso dies ? Ich auerkeime ja ihre guten Seiten , aber

ich kann mich nicht erinnern , ihr jemals Treue geschworen zu
haben. Was macht sie den» mit ihrer Tochter, die noch nie»
n,and auch mit einen, Auge gesehen hat und die am Ende
nicht einmal existiert?"

Zuerst starrte Leo den Freund ans großen Augen an,
um dam, in ein unbändiges Gelächter anszubrecheu.

„Du bist köstlich," ries er, endlich zu Atem gekommen.
„Meinst Du im Ernste , daß sich eine hübsche, kokette Frau

eine fast sechzehnjährige Tochter andichtet ?"
„Du hast recht. Das wäre Unsinn. Nun , und wohin will

denn Frau von Fiauelli neben?" erkundigte sich Jmhoff.

Die deutsche Militärmission.
Der „Matin " veröffentlicht eine Depesche ans Kon¬

stantinopel , wonach nicht nur Rußland , sondern vev
schiedene Mächte die Pforte aus die Unzuträglichkeit auf¬
merksam gemacht haben , die sich ergeben würden wem
das Armeekorps von Konstantinopel , der Stadt , in de,
sich alle Botschaften befinden, von dem deutschen Gene¬
ral Liman von Sanders kommandiert werden würde . Es
ist nicht unmöglich, schreibt das Blatt jetzt, daß General
Liman von Sanders nun das Kommando des Armee¬
korps von Adrianopel erhalten wird . Weiterhin nrel-
det der „Matin ", daß eine Großmacht bei der Pfort,
Schritte ergriffen hat , um die türkische Regierung zu ver¬
anlassen, Maßregeln zur Lösung der Jnselsrage zu er¬
greifen , (Es kann sich hier offenbar nur um Englani
handeln .) _

potttische Nundschau.
Deutsches Reich.

— * Die vom Reichstag seinerzeit gestrichenen 5tc
Komma n d anten stellen  in Karlsruhe , Darm
stadt und Königstein werden im neuen Militäretat 191z
wieder angefordert mit der Begründung , daß dies«
Posten aus militärischen Gründen und zur Erfüllung
der in den Militär -Konventionen übernommenen Ver¬
pflichtungen nötig seien.

— § Im Reichstag  soll — wie verlautet — ein
Antrag Bassermann , Erzberger , Naumann ins Aussicht
stehen, der eine deutsche Beteiligung an der Weltaus¬
stellung in San Franzisko  fordert und nach wel¬
chem einige Millionen Mark aus Reichsmitteln als Zu¬
schuß bereitgestellt werden sollen.

— * Die Einnahmen der R e i chs p o st Ver¬
waltung  haben im Oktober  d . I . 90.16 Millio¬
nen Mark betragen , das ist fast 20 Millionen M . mehr
als nach dem Etatsanschlag auf einen Monat entfallen
würde . Die Gesamteinnahmen der Reichspost- und Dele-
graphenverwaltung seit Beginn des Etatsjahres sind da¬
durch auf 479.92 Mill . M . gestiegen. Da der Etat für
das ganze Jahr eine Einnahme von 842.37 Mill . M.
vorsieht, würden mxf sieben Monate rund 491.4 Mill.
Mark entfallen . Der scheinbare Minderertrag stellt sich
jetzt also aus nur noch 11.5 Mill . M ., er kann sehr lclchi
schon in den nächsten, für die Postverwaltung stets guten
Monaten ausgeglichen werden . Die Reichseisenbahnver-
waltnng hatte im Oktober eine Einnahme von 13.025
Millionen Mark . Insgesamt sind aus dieser Verwal¬
tung von Anfang April bis Ende Oktober 94.51 Mill.
Mark eingekommen; im Vergleich zum Etatsanschlag be¬
deutet dies ein rechnerisches Plus von fast 5 Mill . M.

— * Die Landtagsfraktion der Z e n t r u m s p a r t e i
hat zu den Vorfällen in Zabern ebenfalls Stellung ge-
nommen und kündigt ein scharfes Vorgehen im elsässt-icben P.nnh+nr, /•«

— * Jn der durch den Reichsetat vorgesehenen Erhöh¬
ung der Gehälter einiger Kategorien der Diplomatie er¬
blickt man in Reichstagskrcisen die ersten An, : chen zur
Reform des diplomatischen Dienstes . Der Re >' -tag wird
sich aber bannt nicht begnügen , sondern in den Kom¬
missionsverhandlungen an die Regierung die Frage stel¬
len, wie sie sich die weiteren Reformen denke. Es wird
insbesondere verlangt , daß die wirtschastspolitische Aus¬
bildung der Diplomatien verbessert wird.

— * Für die Richtberufung des soziaft unokratischen
Reichstagsabgeordneten in die Rüstungc ommission ist
nicht die Tatsache maßgebend gewesen, daß Liebknecht
m der Kruppaffäre  als Ankläger im Reichstage
auftrat , vielmehr war die Verurteilung Liebknechts we¬
gen Aufforderung zum Landesverrat , die er seinerzeit
wegen seiner antimilitaristischen Broschüren erzielte , für
seine Ablehnung ausschlaggebend.

— * General Liman von Sanders,  der Lei¬
ter der neuen deutschen Militärmission in Konsta-ntinopel
war am Dienstag in Berlin anwesend . Sein Aufenthalt
galt lediglich einem Höflichkeitsbesuch in der türkischen
Botschaft. Der General reiste darauf nach Kassel zurück.

— * Der Abg. Kölsch (Rail .) hat sein Mandat für
ven Reichstag niedergclegt . (Seine Wahl im 7. badi¬
schen Wahlkreis Kehl-Offcnburg war angefochtcn wor-
vcn. In der Stichwahl siegte er mit nur acht Stim¬
men Mehrheit über den Zentrumskandidaten . D . Red .)

Oesterreich-Ungar ».
* Im österreichischen Abgeordnetenhaus « polemisierte

bei Gelegenheit eines Dringlichkeitsantrages auf Bewil¬
ligung von 20 Millionen Kronen für die Lehrerschaft

„Wahrscheinlich nach Wien , wo sie auch Bekannte zu finden
hvfft."

„Sie scheint eine sehr kosmopolitische Dame zu sein, Dein«
hübsche Pariserin mit dem italienischen Namen —"

„Meine Pariserin ! Das »nächst Du gut," lachte Brandt
„Uebrigens, ich hätte nicht übel Lust, gleichfalls Wie»

einen Besuch abzustatten. Du nicht, Arnold ?"
„Warum nicht? Schließlich ist es ja gleich, wo man seine

Tage lotschlägt und sein Geld anbrmgt .Mcm kann sich die Ge¬
schichte überlege». Doch, was sollen wir heute abend tun ? Ist
nichts Neues los ? Du weißt doch meistens etwas ausfindig zu
machen, Leo."

„Gut denn, so koinme mit zu Madame de Janin . Dort
gibt es immer etivas Lustiges. Nur eins —tu ' Geld in Deinen
Beutel ."

Lachend Stopfte Brandt den Freund auf die Achsel.

„Mache keine Grimasse. Oder ist Ebbe in Deiner Kassa?
Ach nein, Dir fließen ja stets neue Geldquellen aus den steiri¬
schen Bergen zu. Also, komme schnell. Da ist schon Dein
getreuer Palatin , Monsieur Josef , in dessen Gunst ich leider
nicht zu stehen den Vorzug habe."

Nein, er stand nicht in der Gunst des ehrlichen, schlichten
Josef, dieser elegante, hübsche, dunkeläugige Kavalier , und
jener machte auch kein Hehl daraus , daß es so war.

Ans Fenster tretend, blickte Josef den beiden Herren nach,
wie sie Arm in Arm die im Dämmer eines Märzabends lie¬
gende Straße hinabschritten.

„Der nur ist schuld, wenn es mit meinem Herrn ber«;ab
gehen wird — auf den, Wege zun, Ruine ist er ja heute schon.
Wenn er diese Fiauelli , dieses kokette, abscheuliche Franen-
zimmer nur nicht kennen gelernt hätte und wenn er diesem
Brandt nicht begegnet wäre, säßen wir heute vielleicht doch
schon wieder auf Jmhoff und alles wäre gut — so jedoch—"
und traurig den Kopf schüttelnd, seNfzteJosef tief auf. -

Herr Milius hatte heute bis spät in den Abend hinein
gearbeitet , gerechnet und verglichen, aber immer wieder schüt¬
telte er den arauen Kopf: wenn sein Herr es noch so lang«

der deutsche Arbeiterführer Seidel in sehr scharfer Weise
gegen die Sozialdemokraten denen er Dernagogie außer¬
halb des Hanfes vorwarf . Die sozialdemokratischen Ab¬
geordneten entfernten sich daraus korporativ aus dem
Saale und betraten ihn erst wieder , als der Redner
geschlossen hatte . Der sozialdemokratische Vizepräsident
Pcrnerstörfer der den Vorsitz führte , erklärte , daß der
Abgeordnete Seidel verschiedene Mitglieder des Hauses
beleidigt habe. Als Vorsitzender nähme er von der Er¬
teilung eines Ordnungsrufes aus begreiflichen Gründen
Abstand und bitte das Haus hierfür um Entschuldigung.
Diese Worte riefen aus den Bänken der Deutschen große
Entrüstung hervor , die sich zu heftigen T u in u l t s z e-
n e n steigerte und zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen den Deutsch-Radikaten und den Sozialdemokraten
führte . Im Verlaufe dieser Szenen wurde der Abge¬
ordnete Wolf mit Zuckerwürfcln beworfen fals Anspie¬
lung auf die seinerzeitige Korruptionsaffäre des Abge¬
ordneten Wolf in Verbindung mit dem Zuckerkartell) .
Zwischen dem Sozialdemokraten Löw und dem Abge¬
ordneten Wolf kam es beinahe zu Tätlichkeiten, die
durch das Eingreifen der Ordner des Hauses verhindert
werden konnten. Erst langsam trat wieder Ruhe ein,
woraus die Sitzung geschlossen wurde.

Türkei.
* Der „Matin " meldet aus Konstantinopel , daß der

russische Botschafter, Herr von G i e r s die Pforte
energisch aufgefordert hat , den politischen Verbrecher
Kaivakli Mustapha wieder der russischen Botschaft znzu-
führen , da dieser bekanntlich aus die falschen Aussagen
des türkischen Polizeidireltors hin verhaftet worden ist.
Außerdem verlangt die russische Botschaft Entschuldigun¬
gen und Strafmaßnahmen gegen die Schuldigen von
Seiten der Pforte . Die Pforte hat bisher noch nicht
geantwortet.

Die £üqe auf dem Balkan.
aasessxatsEX,:: -

Serbien und Montenegro.
Der „Daily Telegraph " meldet aus bester Quelle,

daß Serbien und Montenegro eine Verschmelzung beab¬
sichtigen, etwa nach dem Muster Preußens und Bayerns,
getrennte Gebiete jedoch gemeinsame äußere und Han-
delspoli ft und gemeinsame Armee . Man beabsichtigt,
um diese Verschmelzung zu erleichtern, einen Schienen¬
weg Belgrad -Antivari zu bauen . Antivari würde an!
diese Weise ein serbisch-montenegrinischer Hafenplatz wer-
oen. Serbien beabsichtigt, das Projekt eines eigenen
Zuganges zum Adriatischen Meer durch albanisches Ge¬
biet falten zu lassen in Anbetracht der Schwierigkeiten,
auf die Serbien gestoßen ist. Die Erbauung der ge¬
nannten Eisenbahnlinie hat zwei große Vorzüge i ) er¬
hält Serbien auf diese Weise den gewünschten Handels¬
platz am Adriatischen Meer und 2) werden mit einem
Schlage alle internationalen Schwierigkeiten beseitigt, die
eine Durchquerung albanischen Gebietes mit sich bringen
würde . In serbischen politischen Kreisen uinunt man
an , daß dieses Projekt die wärmste Zujtftnnmng Oester¬
reichs finden wird.

Unruhen in Bulgarien in Aussicht?
Der „Petit Paristen " erfährt in einer Depesche, aus

Petersburg , daß die russische Negierung ernsthafte Un¬
ruhen in Bulgarien befürchtet. Die russische Regierung
ist jedoch mit Deutschland, England und Frankreich über¬
eingekommen, in keinem Fall zu intervenieren den Er¬
eignissen ihren Lauf zu lassen und dem bulgarischen
Volk vollkornmene Freiheit zu lassen. Der bulgarische
Geschäftsträger in Petersburg , der General Dimitriew
dementiert auss formellste die Erklärungen des Gene¬
rals Sawow , wonach Zar Ferdinand der Urheber des
Angriffes bulgarischer Truppen auf Serbien gewesen sei.

I
Die Wirren in MexUrs.

Tampico  ist neuerdings von Rebellen bedroht;
die „Bremen " fuhr deshalb dorthin . Die Kämpfe bei
Ciudad Jnarez sind von allgemeiner Bedeutung ; ver¬
lieren die Bnndestruppen , dann ist wohl das Schicksal
des ganzen Staates Chihuahua besiegelt. Huerta kün¬
digt allerdings jetzt eine energischere Jnangrisfnahinc
der militärischen Aktion an.

Dre Aufständischen  haben aus einer Linie
der National Railways , zwischen San Louis Pvtosi
und Saltillo , einen Militärzug in die Luft gesprengt-
50 Mann BundeLtcuppen wurden getötet.

Der Rebellen-general Villa uieldct, er habe Huertas
Truppen in zweitägigem Kampfe südlich von Jnarez

fort,»adieu würde, mutzte das Ende kommen, ein Ende tritt
Schrecken, „rußte am Ende das alte Schloß selbst, der Stammsitz
veräußert werden. Aber nein, so weit würde es Arnold doch
nicht kowiiie» lassen — das hoffte und glaubte das Fräulein
von Holle» bestimmt.

Eben schloß der Verivalter leine Bücher und wollte diese
in die Kassa legen, als sich ein leises Klopfen an de», eine»
der vergitterten Fenster der im Parterre gelegenen Stube
hören ließ.

„Holla, wer ist dem, da ?" rief Milius durch das rasch ge<
öffnete Fenster hinaus.

„Still , Milius , ich bin es. Lassen Sie mich hinein , doch
geben Sie acht, ich will nicht gestört und gesehen werden," kam
eS leise, doch rasch zurück.

„Mein Gott , der gnädige Herr ist's ."
Wenige Sekunden später stand Arnold von Jmhoff in der

Berwalterstube.
„Gnädiger Herr, ich bitte Sie —"
„Ja , ja , Sie sind ganz aus dem Häuschen," nickte der

junge Edelmann mit dem Kaps, „aber zuerst geben Sie mir
Wein — ich kann kaum reden vor Durst, dann — das andre.
Halt , noch eins , Milius , Mund hallen —"

Als Herr Milius mit einer Flasche Wein znrückkam und
Jmhoff das von jenem gefüllte Glas ans einen Zug geleert
hatte , deutete er auf den Sessel ihm gegenüber.

„Nehmen Sie Platz, Milius , und hören Sie »sich an : Ich
brauche Geld !"

„Dachte ich es doch. Und wieviel ?"
„Dreißigtansend Kronen—"
„Herrgott im Hin, —"
„So schreien Sie doch nicht so wild," unterbrach der jung?

Edelmanii den Aufschrei des andern . Wenn ich bei Nacht n»d
Nebel komme, können Sie sich doch denken, daß — na also«
kurz und gut : ich ,nutz diese Sun,me binnen sechsunddreißig
Stunden in Händen haben."

„Der gnädige Herr haben —"
„Sagen Sie es nur heraus : ja, ich habe gespielt — iw

Klub — und Pech gehabt — scheußliches Pech —“ stieß J >w
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Hlorzheimer
(Zugleich Anzeiger

KW du« Nnterhattvngs-Beilage tu jeder Nmmuer

«tt Brtnaerl^ « « M , durch « » Psfi
1JB0  pro Quartal.

für den Malngau.)
wA  Samstags da» Nlustr. Witzblatt. SelfeuAale«

Lauuerstatz« uud«Meint  MK kNk« 9mSSCJaSff ^ -
pre « 5to« ist verantwsrtlich: Heiur -ich Lreitbach , Fldrrhei « a. Mat«.

hmin m. SMgg. denA. MAU 1913. 17. zshWNN.

Wxx Handarbeiten liebt und leicht ausführbare Vor
»«.„ ,i!r häuslicheR-d-Mmst z,, <* “« » “

0 in dem soeben er,N)ieitene,t Z Z LZ,
mm" der Internat . Schnittmustermanufaktur, Dresden

>t. (Preis nur 60 Pfi ;.) einen besten Berater finden,
ltiele hundert Modelle in allen modernen au,s genauste
erklärten Techniken stiid darin enthalten , fie find geeignet~ ’ l _l »,-ik̂ r Arbeit au zwecken.
Ke?Ä FrLa, ' guter künstlerischer Arbeit zu Meckern

VÄrtSS mVmc/ 'iujtev , bereu« « » » ml
dank der vorzüglich erläuterten Faoorit -vaiidarbeitsmu-
!str selbst ungeübten Händen möglich gemacht wird. Zu
^ziehen ist das „Handarbeits -Album von den überall
Endlichen , durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
d>e Buchhandlungen oder direkt gegen 10 Pfg . Porto-
Zuschlag vom Verlag : Internationale Schnittmanusal-
fir ln Dresden-N. 8. Nordstr. elO /31. _

Zweites Blatt. und Luxusliköre in hochklassigen Qualitäten Limonadensirupwirc
inirb umsonst und portofrei von Otto Reichet, Berlin »v , wr,en
bahnstraße 4, versandt . Origanal -Reichel-Essenzen sind rn allen
Drogerien , auch Apotheken erhältlich, aber nur echt mit Marke
..Lichtherz". ^ -

fi!?>z-n^JchÄAmN °un,hinH7 ^ 'u^ AteHe ^ nnung

fcsyaaa yjft jfifeeas%, süi«, *w -±Br & £ 38S S "

Weihnachtswunsch.
Du lieber, guter Weihnachtsmann,
O höre meine Bitte an:
-ich wünsch' mir eine Küchenschürze
Und auch ein Flaschen Maggi 's Würze.
Dazu nach Maggi 's Suppen viele,
Weil ich so gerne Hausfrau spiele
Und schön, wie Muttchen koch ich dann.
Bist Du einst hungrig , Weihnachtsmann,
So komm zu mir und sei mein East,
Fein schmeckt, was Du bescheeret hast.

Freie Turncrschast. Sonntag Abend 8ll« Uhr Abendunterhaltung
im Kaisersaal . Eintritt haben nur Mitglieder und Personen
die im Besitze einer Eintrittskarte sind, sowie dre von den
Mitgliedern eingeführten Gäste. (Geschlossene Gesellschaft)

Arbeitergesangvercin „Frisch Auf". Die Singstunde fallt am
Samstag den 29. Nvv. aus , ist dafür am Sonntag den 30.
Nov. nachin. um 5 Uhr im Kaisersaal . . .. „

Krieger und Militärverein . Sonntag den 30. Nov Nachmittags
1 Uhr Versammlung im Vereinslokal „Hirsch • Die Ka¬
meraden werden gebeten pünktlich zu erscheinen, da uns
der Versammlungsraum nur bis 3 Uhr zur Verfügung lieht
Jünqlingsverein . Die Mitglieder werden gebeten. recht
zahlreich der Entladung des Elisabethenvereins tlfplgc zu

Kath.

leisten, und am Sonntag die Theatervorstellung zu besuchen.
- • ^ " -Auf. Jeden Samstag Abend 0 Uhr

Vereins -NachrichtLN.

^ntnnen Sie meinen 45Ut|bereits zu umoe ttuüMmuiijijv »,v .^

ö'äPä " .“ u
4 aes Re7eutlüch zar reellsten Selbstbereitung einfacher und
lüB Likörs Branntwei ' ie. Aquavit s, vornehmer Kabinett-

Mittwoch den 3. Dezember 1913 in der Karthaus abends 8»|a
Uhr beginnend Vortrag des Herrn Lehrer Roth , frühe
Flörsheim , jetzt Biebrich, über „die Bedeutung der Vogel
im Haushalt der Natur und was ergibt sich daraus für den
Vogelschutz". Auf mehrfache Anfrage wird mitgeteilt , daß
der Vortrag ein öffentlicher ist, zu dessen Besuch alle Fa¬
milien eingeladen sind. Eintritt frei- . . . .. ..

Club Gemütlichkeit. Samstag , den 29. d. Mts . abends 8i/2 W )i
Versammlung im Vereinslokal zun, Taunus . Wegen wich¬
tiger Tagesordnung werden die Mitglieder um recht zahl¬
reiches Erscheinen gebeten

Arbeitergesangverein Frisch-
Singstunde im Kaisersaal . , ^ _ , ... . . „

Kath . Arbeiterverein . Jeden Samstag Abend Gesangstunde iin

Kath . MngUngsverein u. Germania . Montags , Mittwochs und
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule . Alle Spielleute antreten.

Stenographenverein „Gadelsberger ".
Wir bitten unsere Mitglieder ausnamslos zu den Uebungs-

stunden jeden Donnerstag abend 8>/2 Uhr in der Schule
ich einfinden zu wollen . _

Freie Turnerschaft . Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde
im Kaisersaal . „ , , , . ,

Gesangverein Sängerbund . Montag Abend Singstunde iin -,)irsch
'8 Uhr : 2 Bast. Die übrigen Stimmen 1/2H Uhr.

Freie Turnerschast. Dienstags und Donnerstags von 8»/, Uhr
Turnstuiide der Turner und Zöglinge im Kaifer >aal . Mitt¬
wochs Turnstunde der Damen -Abteilung , Anfang W/» Uhr.

Turnverein . Die Turnstunden finden regelmäßig Dienstags und
Donnerstag Abds im Gasthaus zu>» Hirsch statt . Pünktliches
Erscheinen notwendig.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Handlungsgehilsen-
Verband . Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schutzenhof.

Turngesellfchast. Jeden Dienstag und Donnerstag von |a? Uhr
Turiistunde tm Karthäuserhof . Erscheinen wird erw ünscht.

Herren - und Knaben -Kleidnng
Auch in den billigeren Preislagen liefern wir hervorragend dauerhafte,
strapazierbare Qualitäten in prachtvollen modernen Farben bormen un
Mustern . Hierdurch sowohl als auch durch unser Prinzip stieug fester
Preise u. reellster zuvorkommender Bedienung, haben wir uns das gross©
Vertrauen eines gewaltigen weitverbreiteten Kundenkreises erworben.

Wir empfehlen unsere großartigen Sortimente .

für Herren

Ulster und Paletots Mark 18
Anzüge Mark 18
Wetter -Mäntel
Pelerinen
Loden-Joppen
Hosen

Mark 13
Mark 11
Mark 650
Mark 275

bis 75-
bis 70-
bis U-
bis 26-
bis 25
bis 22

lür Jünglinge
16- bis 5Ö-

bis 48-
bis 28~
bis 18
bis 14-
bis 14-

lür Knaben

16
13

nr,n

r

360  bis 25
3“ bis 26-
8“ bis 20-
4- bis 14-
2- bis 8-
90 bis 8-

Katalog gratis. — Franko-Uerfand nach auswärts.

Frankfurt a . M.
Liebfrauenstrasse 8—10 Neue Kräme 27.

Höchst a . M ., Königsteinerstrasse 5 . I
_ _ - — — — —— — *3

. ... " ‘ i
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Ganz besonders vorteilhaft
empfehle ich aus meiner enormen Auswahl:

Herren - Ulsier
«jener Fabrikation zu Mk. jL O « 30o ' 4 ^ »

Herren-Paletots
eigener Fabrikation zu Mk. 2 - j?« 30 *“ “ 3 Sn “"“

Herr en-Anzüge
eigener Fabrikation zu Mk. i 3 VF«

: Diese Ulster , Anzüge und Paletots sind aus nur neuesten
Stoffen in den modernsten Fassons hergestellt , besitzen ganz
vorzügliche Passform und sind infolge der aussergewöhn~
lieh billigen Preise eine wirklich günstige Kaufgelegenheit.

Loden-Joppen Mk. Sso  b« 26.-

Jünglings- und Knaben - Kleidung
in tausendfacher Auswahl, konkurrenzlos billig.

S . WOLFF fr.
Gegründet 1883 MAINZ Ecke Schusterstr . 23

Erstklassige Fabrikation eleganter Herren- und Knaben-Klcidung.
m

GroHer

Einige Hundert
mibe Ime»he«-tL DWMvsen.MmUe.Bettjslkeiiii.Men

teils aus weihem Liber teils yemdentuche zur  YNIfte des reellen Preises,
solange der Vorrat reicht. Nicht beschmutzt. — Nur solide Qualitäten.

Lestchtigung gerne gestattet, — stein staufzwang.

D . Mannheimer
Flörsheim, SonpUsbe. üMeikeil.

2al»n-?raxl;
Philipp Frank

Flörsheim, Wickererstr. 9.
Zahnersatz und Behandlung der Zähne.

Sprechzeit:
Wochentags von 8—6 Uhr,
Sonn - und Feiertags von 8—3 Uhr.

NH. Reparaturen von Zahnersatz-Stücken,
auch bei solchen, welche ich nicht geliefert

habe, werden prompt ausgeführt.

Die wertvollste

Weihnachtsgabe
ist eine Police der

Stuttgarter
LebenMlMmWMn. ®.
(Alte Stuttgarter)
verstch.-Lefl. über 1Milliarde MK.
Auskünfte erteilt : Hr . Dreisbach.

Interessengemeinschaft
Pfälzische Bank, Ludwigshafen

gegründet 1883.
Aktienkapital Mk. 50,000,000. — Reserven Mk. 10,000,000.

Rheinische Kreditbank,Mannheim
gegründet 1870,

Aktienkapital Mk 95,000,000. — Reserven Mk, 18,500,000.
Qesamtkapitalund Reserven Mk. 173,500,000.

WlrllA Ailk, Mir Mfurtu. %
yaupwureau: Zunghofstratze 10/12.

Ulecfc$ei$tubeitu.Depositenkassrn
Zeil 123, Tel. 5085 Kaiserstrasse 74, Tel. 5820

Zeilpalast (Stahlkammer) gegenüber dem Hauptbahnhof)
Trierischeg. 9, Tel. 170. Sachsenhausen Walistr. 10, Tel. 1878.

Depositen-üerkebr.
Ueritiimiung aller batikmässigen Geschäfte-
Wir vergüten für Spareinlagen:

mit jährlicher Kündigung 4°/o
„ sechsmonatlicher Kündigung 40/0
„ dreimonatliche Kündigung 4°/o
„ einmonatlicher Kündigung 4°/o

Bei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist nach beson¬
derer Vereinbarung.

Die Wechselstuben und Depositenkasseu
der Pfälzischen Bank.

ülas-CftrlstbauiitscbmiicR
Reelles Angebot. Versende auch dieses Jahr

meine reichsortierten Sortimentskisten Elas -Ehrist-
baumschmuck in nur den besseren, vornehmen neu-
esten Sachen. Sortiment I enth. 315 Stück, als
allerlei Edelobst, Äpfel, Birnen , Zitronen , Nüsse,
Melonen , Stachelbeeren, Brombeeren, Apfelsinen,
Weintrauben , Fruchtkorb mit Trauben u. Äpfeln,
prachtvollen Silberstern, Pilz , allerlei Tiere, wie
tanzender Bär , Pudelhund , Goldfische, Nikolaus
im Schnee, Tulpen und Rosen mit Staubgefäßen,
Mandoline , Medaillon mit Reh u. Hirsch/Wickel¬
kind in rosa, Spiegel -Reflektoren, prachtvollst um¬
sponnene Luftschiffe mit Gondel, hochfein bemalte
Kugeln in Jugendstil , Ei mit Erdbeerenstock und
Rosenzweig, Kugeln und Eier mit Edelweiß , kunst¬
voll aus Glas geblasen, Lyra, Thüringer Schnee¬
schuhläufer mit lenkbarem Schlitten, die allerneu-
esten Diamantenkugeln und Oliven, nachts leuch¬
tend, Rosen mit Schmetterling und Goldkäfern,
prachtvolle Baumspitze, reizende Phantasiesachen,
Christkind, Trompete mit Stimme , Glocke, Eier
mit venezianischem Tau , Kaplan mit Kreuz und
goldener Bibel , Sonnenstrahlenkugeln , herrlicher
Effekt, jedes Licht spiegelt sich unzählige Male,
Kugelgirlanden und vieles mehr, sowie verschiedene
Dekorationen und Zierstücke versende gut verpackt
und franko zu 5 Mark (Nachnahme 5.30 Mark.)
Sortiment II, enthaltend 315 Stück in Silberaus¬
führung, 5 Mk., Nachnahme5.30 Mk. Für Wieder¬
verkäufer extra sortierte Sortimente zu 10, 15, 20
Mk. und höher. Jedes 5-M .-Sortiment enthält
außerdem gratis 3 mechanische wundervolle Para¬
diesvögel in Lebensgröße, 1 Paket Diamant -Schnee,
1 Weihnachtskrippe mit aufstellbaren Figuren und
eine 28 cm. große, hochfeine Puppe sowie künst¬
lerisch aus Glas geblasenes Völkerschlachtdenkmal.
Bestellen Sie sofort bei doset Müller , Banptver-
sandgeschält , Lauscha , 8 -M. No. 11. Legen Sie
Wert auf Reellität , so achten Sie genau auf meine
Firma . Für Geschenke und Stückzahl wird garan¬
tiert . Kataloge für Weihnachtssachen gratis.

lltlö ZllWll
kann man von noch so weiter Ferne aus genau

beobachten durch

Se«lol-t'5 WlIienM.
allerbilligst zu haben bei

A. MW««. Wmachek,
fLÜstLYLlM.

Sehr praktisches OleibnaebtsgescbettK.

BneWier
empfiehlt

in größter AE
wähl u. Qual'tu

m.  IMck



Weihnachts -Verkauf
zu sehr niedrigen Preisen beginnt heute.
In allen Abteilungen meines Kaufhauses:

ichten AE- nachweislich *■»« SLlß STOrdsntlichs b

Qelegenheitskäufe und besonders wohlfeile Weihnachts=Waren
in gewaltigen Mengen ausgelegt und auf gestapelt!

Qualitätsreiche, gute und vorzüglichste U)aren ZU

Christian Mendel,
MAINZ, Kaufhaus am Markt

Hoflieferant

fOein bekannt grosser

Kein Laden, nur 1. Stock

Ulster
für junge Herren

von 15—20 Jahren

2 grobe Mlailjstage
Samstag und Sonntag

Mein Vorrat

Ulster u. Paletots N 1»
moderne Ausführung ■ . .

solide Verarbeitung . . .
Mein Vorrat

Ulster und Paletots
mit breiten Besätzen, modernste
Machart , in den neuesten eng- OJ Ov
lischen Farben letzt Mk. L4 LO

jetzt Mk. 15'

jetzt Mk. 20

Mein Vorrat

Ulster für 10—14 Jahre . jetzt Aik.
8-

elegante Machart , mit und ohne 40 in
Rückengurt RÖ* Mk. \L  1*

Mein Vorrat

Ulster und Kieler Mäntel
Größe 1—7. für 2—9 Jahre ,

in guten blauen , echtfarbigen Stoffen , sowie
modernste engl . Muster , 0 — C— 7 — | (| —
Wert bis 40 Mk. jetztM . 9 9 1 w

Frau

LöMIlstM«'
Mainz

,,u' 13 MuhMraße 13l . Stock Laden

10
Die Ursache meiner Billigkeit!

Ich habe mich in Wiesbaden niedergelassen und
übe innere und chirurgische Praxis aus.Dr.med.IHaximiliati Pfister.

M. R. C. S. (England ), L. R. C. P . (London).
8 lahre Assistent an der medizin. Universitätsklinik in Heidelberg

(Geh. Rat Erb)
1. Assistent der mediz. Poliklinik in Heidelberg (Geh. Rat Fleiner ),
Hausarzt an der Chirurg. Abteilungdes deutschen Hospitals in London.
Taunusftr.57,1. Sprechft. 10- 11 vorm., 3—4 nachm.,

Sonntag ausgenommen.

m

PhilippnfkitterM
Flörsheim , Cisenbahnstratze32

empfiehlt sein reichhaltiges nga

Möbellager  I
bei Bedarf an kompletten Aus-
ftattungen sowie auch jedes Ein¬
zelmöbel zu sehr billigem Preis.
Moderne formen . — !a. Arbeit.

Mehrjährige Garantie.

Obstbäume!
Nicht das Billlfllte, aber das Beste.

Verkaufe meine Obstbäume. nur 1. Qualität zu den vom Ring
deutscher Baumschulbesitzer festgesetzten Preisen . Schwache abge¬
standene Obstbäume sind für wenig Geld zu teuer , solche Kum¬
merlinge bereiten viel Sorge und bringen keinen Nutzen.

Landwirte und Obftbanfreunde '
pflanzt keinen Baum aus leichtem Smtdboden > darum kaufen Ste
die Obstbäume bei mir . dann haben Ste ketn Risiko. Ich über¬
nehme für Anwachsen Garantie , soweit die Pflanzung im Herbst
und von mir selbst ausgesührt wird . Der Sortenwaht schenke ich
größte Aufmerksamkeit und sühre ich nur solche, die sich hier gut
bewährt habe». Für die weitere Entwicklung trage ich Sorge so¬
weit dies erwünscht.

Empfehle Hochstämme . „ .
Spalier, Pyramiden und Kordon.

Hochstämmige Stachel - und Johannisbeeren , sowie in Vuschform
Ferner meine bewährte Remontantrosen Hochstämmeund niedere

Große eigene Fabrikation!

Ulster
f ü r H e r r e n

2grosse Oerkaulsiage
Samstag Sonntag
Ein Posten

Mn lllld Mtots
moderne Ausführung

20 Mk., 10 Mk..
Ein Posten

Mn unö Wlelots„..
moderne Form , mit und ohne Futter / / ji
tadelloser Sitz 32 Mk.. 28 Mk.. 24 Mk

Ein Posten

Mn unb Minis
mit vollen Besätzen, aus best, deutsch,
und engl . Stoffen , eigene Herstellung,
Ersatz für Maß , 64 Mk., 16 Mk., 40 Mk.

Frau

LiMiistm
Mainz

Nur jß1. Stock

Lagerbestand ca. 1200 Ulster u. Paletots

Kein
Laden

rosen Hochstämmeund niedere. 4Y » 4* 4 * £ 4%/*♦ %* ! *% ft empfiehlt

Gärtner Mi ! Paplerwafkye H.Drei-b°ch



werden von jetzt ab
Auffallend billig

Vamrn-Miintel. Jackenkleider, Kinder- —
Mäntel . Damen -Kiite

der vorgerückten Saison halber verkauft.

M « che» an»! tuMlom, Haft Mir nur reguläre, (»Mit lorez»«, M »u| bringen. Beachten Sie unsere
Schaufenster mb WichlM« Sie »»fcr »rodts»ine K««w »»».

Kaufhaus Schiff , Höchst
Königsteinerstraße 7, 9, II

am
Main

Königsteinerstraüe 7, 9, II.

Katharina Weil Flörsheim.
Nur noch GrabMatze 20

Gröfete Leistungsfähigkeit
weil angeschlossen der Einkaufszentrale

Lotz & Soherr , MAINZ.

Riele»-Ei«lmle iiir ziel» 80 EeWle!

Eg.Araach Jeutill,Wilkererstr.18.
Sonchllmde»: « L Ä " 2—5Hör.

de“
Qualitäten und Preise genau wie im Haupt¬

geschäft Mainz

Handarbeiten in großer Auswahl ch
Ausprobierte , waschechte Garn - und Stickseide.

Anfängen und Lernen gratis.
Neu^ mgetroffen^ PUPPEN in grober Auswahl . Pelzgarnituren für Damen und Kinder.

Damen -Westen,  Ch enillien, Wolltüc her , Plaids etc.

Empfehle als Spezialität:

Religiöse Miiuger und Broschen.
fl. Rubinsteilt,

Uhrmacher- u. Goldarbeiter,
flörrdelm . Wickererstraße.

Bringe mein reichhaltiges Lager in
Ksuchrequifiten, Spazfcrjtöcken und

-Regen -Sctjirmen-
in empfehlende Erinnerung.

Zigarren
in reichhaltigsten Sorti¬
menten, in Kästchen von
25, 5V und 100 Stück
in bekannt. Qualitäten.
Um geneigten Zuspruch bittet

Jerni. Schütz,
Drechslermeister,

Borngasse 1.
Lade in den nächsten Tagen

Kohlen aus dem Schiff
und nehme Bestellungen entgegen.

■Ffdältl f ) äl ) tl , Holz- und Kohlenhandlung.

Gesundes Blut
frisches, blühendes Aussehen, all¬
gemeines Wohlbefinden , verschafft
eine Kur mit Br . Bufleb 's echten
Wachholder -Extrakt . Die wohl¬
tuende Wirkung des Wachholder- a \
Extraktes auf den gesamten Or-MI!
ganismus ist seit altersher bekannt^
und geschätzt. Man verlange Pro -,
spekt in der Drogerie . Erhältlich
in Fl . L 1.50 Pf . Nur bei : Heinr.
Schmitt , Drogerie.i, Wolltücher , Plaids etc.  I jgJLÜ  i 5tüi teki:  * ein

♦ BÄU/V* ♦
großer Weihnachts- ¥

Soutzer -Berkuus
mitz»»z bedeutenden Msoorttilen und Wen

♦
♦ ♦

Sehr
lpa$$ende
Weihnachtsgeschenke.

L.Minus,Msiur
Schustersrasse»r — Eck« Ouintiniturm

Ainter INiitren in allen Formen und Farben,
in jeder Preislage und reicher Auswahl.

Herrn- und Knaben-Pelz-Mützen
von 0,60 Mk. bi, 5,50 Mk.

velur -yllte in nur neuen Farben und Formen
von 2 Mk. bi» 12 Mk.

Damen -, Herrn - und Kinder-Schirmen
tn prima Qualität , von Mk. 1.50 bis 16.—.

Ausve rkauf  von Damen -, Herrn - und Kinder -Pelz -Kragen.
MM" Rresenauswahl in Spazierstöcken.

♦
r

♦

Mgiinltiinnse» beginnt Freiing, de» 28. Mernber: .
Um unseren Kunden Gelegenheit zu geben, ihre Einkäufe nicht

in den letzten Tagen vor dem Feste zu machen, da der Andrang be- -
kanntlich immer sehr groß ist, haben wir uns entschlossen, einen
Weihnachts -Sonder -Verkauf von Freitag , den 28. November bis incl.
10. Dezember zu veranstalten,
wobei jeder
Kunde ein

5.—
kxtra-8ezchenk̂ L?L,k

♦

❖

♦

Einkäufe im Werte von Ji
Seschenk Ho. 1.

Einkäufe im Werte von M 10.—
gesehenst Ho. 2.

Einkäufe im Werte von Ji  20 .—
Gesehenst Ho. 3.

Einkäufe im Werte von M 30.—
Seschenst Ho. 4.

Einkäufe im Werte von Ji  50.—
Seschenst Ho. 5

In allen Abteilungen seilen bil¬
lige Exlra-Kngebole u. viele Ar¬
tikel unter Preis.

Neue Sendungen inJ»me»-».Mder-MM»
außergewöhnlich preiswert.
Erohe Preisermiihigung in Damen - u.
Kinder -Hüte . — Hervorragend billige
Preise für Damen -Kleiderstoffe , Wäsche
Schürzen, Wollwaren , V'wollwaren rc.

Mit Ausnahme einiger Netto-Artikel behalten unsere Rabattzettel
während dieser Zeit volle Gültigkeit.

Niemand versäume von dieser selten günstigen Kaufgelegenheit
ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

♦
Eetzr. Baum Qm Mail!♦

Ecke Kaiser- und
Könlgslelnerslratze.

Biitzerbüchtt,Mllhallmgsschristea^ LS.iif

Große Erleichterung
beim Einkauf bietet

das renommierte

Kreditbaus
Q.

Amtmann
MAINZ

Flachsmarkt 7,
indem man daselbst auf

Kredit
Samen*, Sme«-
«»dKindtt-

gleiSnng,
pelrwaren

Futorvüschv,
Llvldvrststtv,

Stlvt 'vl, Schirms,

^öbel.
Bellen.
ganre klmichlnngen

erhält bei
Kleinen

Kalenzahlungen
von A per
JL Woche an

Auswahl bedeutend |
größer wie in jedem
anderen Seschäsl!

Suche Billa od. Landhaus evtl,
m. Pension . Off. unter : Villa 720
postlagernd Ems.



bollfomtiten aufgerleben . Ob bas ganz so stimmt, '.as'1
sich natürlich noch nicht nachprüfcn. Jedenfalls ichernt
es, daß die Bundestruppen einige Merlen zuruckgmgen.
einen Teil ihrer Artillerie im Stiche ließen und eimge
hundert Tote und Verwundete , sowie 250 Gefangene
verloren.

Biss alter Qlett.
Justiz -Irrtum ? Abgeordnete verschiedener Parteien

beabsichtigen eine Interpellation an den Reichstag zu
lichten wegen des Falles der Witwe Hamm , die 1908
don den Geschworenen wegen Beihilfe zu der Ermor¬
dung ihres Mannes in Elberfeld zu 14 Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde . Man glaubt , daß ein Justiz¬
irrtum vorliegt . . , ,

Kanalbau . Die Ael esten der Kau-!mann,chast rn
Berlin  sind in ihrer letzten Sitzung für eine ener¬
gische Fortführung des Rhein -Hannover -Kanals bis zur
Elbe cingetreten.

Eine Stradivarigeige gestohlen . Eine Stradwarr-
getge in angeblichem Werte voll 50 000 Mark, sowie
Schmucksacherl und sonstige Wertgegenstände im Betrage
von 10 000 Mark erbeuteten Einbrecher bei einem Fa¬
brikanten in der Brandenburgischen Straße irr Berlin-
Wilmersdorf . Als der Wohnungsinhaber zurück.' ehrte.
fand er auf dem Tisch zwei Gläser , aus denen die Spitz¬
buben Sekt getrunken hatten.

Vergiftete Speisen . Int königlichen Lehrerseminar
in Zschopau ,n Sachsen erkrankten 90 Schüler nach dem
Mittagessen an Erbrechen und Durchfall ; neun der Er¬
krankten mußten in das Krankenhaus gebracht werden,
während die übrigen sich bald wieder erholten . Da die
Erkrankungen kurz nach dem Mittagessen austraten , sind
Speisereste zur Untersuchung gegeben worden ; das Er¬
gebnis ist noch nicht bekannt. In Zschopau und in der
Umgebung von Chemnitz war das Gerücht verbreitet , im
Lehrerseminar sei die Cholera ausgebrochen . Dies ist
jedoch völlig unzutreffend .^

Fünf Kinder verbrannt . In Diepholz km Groß¬
herzogtum Oldenburg sind bei einein Schennenbrand 5
Kinder um gekomm en. „ . „ _ , _

Ein Verteidiger der Fremdenleg,or .? Der schwer
bedrängten Fremdenlegion ist ein Netter erstanden in
der Person des geisteskranken Bürgermeisters von Use¬
dom, Herrn Trömel . Trömel ist auf dem Dampfer .St-
di Brahim " in Marseille angekommen, da er , der offi¬
ziellen Version zufolge, wegen Taubheit aus der Frem¬
denlegion entlassen worden ist. Der „Excelstor" veroffent
licht nun ein Interview mit dem Exburgermeister , das.
wenn es authentisch ist, den Gipfel der Unverschämtheit
darstellt. Trömel greift die deutsche Presse, die sich be¬
kanntlich um sein Loskommen von der Fremdenlegion
bemüht bat , in den beleidigendsten Ausdrucken an . E,
erklärt ihr Feldzug gegen die Fremdenlegion für lächer¬
lich und lügnerisch. Das Leben in der Fremdenlegion ist
natürlich das Paradies und es ist nur verwunderlich,
daß Herr Trömel so große Anstrengungen machte, um
diesem Paradies den Rücken zu kehren. Lromel beab¬
sichtigt, in Paris zu wohnen imd seine Familie naw-

t0mi sTom'^ oxe" Johnson . Der bekannte Boxer John¬
son. dem vor einiger Zeit seine Weltmeisterschaft abge¬
sprochen wurde , hat sich einem neuen Sport gewidmet.
Johnson trat zum ersten Mal auf einer Pariser Buhne
gegen den deutschen Ringer Urbach auf. obwohl er von
den Regeln des Ringkampfes keine Ahnung hatte ge¬
lang es ihm, infolge seiner Kraft , bocĥ den Deut,chen
zweimal hinter einander zu werfen . Johnson ist sehr
dick geworden und dürfte aus seinem neuen Sportgebret
leine Weltmeisterschaft erringen . . .

Bestohlener Juwelier . Der aus Amsterdam in
Wien eingetroffene Brillantenhändler Jakob I "K ' ro er¬stattete Anzeige, daß ihm auf der Fahrt nach Wien fein
»in den LeiVgeschnalltes Portefeuille mit Brillanten >m
Werte von 270 000 Kronen gestohlen worden scr.

Das geheimnisvolle " Schiss . Der „Daily Tele¬
graph" nieldet, daß der transatlantische .Dampser Ca-
ronia " von der Cunardlinic , der soeben ,n Queenstowu
angekommen ist, eine sensationelle Nachricht verbreite^
di/ sich auf das geheimnisvolle Verschwinden eines
großen Schiffes und seiner Mannschaft beztehst Vor sechs
Jahren fuhr ein Dampfer „Cenilennal 207o ^ onnen
Wasserverdrängung von Japan nach St - FraMiRo . E

aus 30 Mann . Dieser Dampfer war seit sechs Zähren
verschtvunden, ohne daß man eine Spur , hatte aust wen
können. Man hielt ihn für gesunken Die Mctgl .eder
einer russischen Poiarerpedlllün , eie die Kune

Sibiriens bereist, eiitd eckte ln der Nüye ver >
Insel Sachalili im Ochotskischcn Meer von Eis ool.-
comnien umsangen und mit Eis bedeckt, den Damvfer,
der sich noch in vollkommen gutem Zustande befano. Die
Mitglieder der russischen Expedition gingen an Bord dev
Schiffes. Sie konstatierten, daß alle Rettungsboote des
Dampfers verschwunden waren und daß keinerlei Leichen
an Bord waren . Die Bücher des Schiffes usw . waren
mitgenommen worden , sodaß es unmöglich vem wird.
f̂ stzuUllen , was eigentlich mit dem Schiff vorge¬
gangen ist. ,

öon der Cuftfdjiffaljrt.
Sturzfiüge mit einem Passagier . Der bekannte

Aviatiker Garros , der Ueberflieger des Mittelmeeres
hat auf dein Flugplatz von Nillacoublah ein besonders
kühnes Experiment vorgesührt . Er führte Sturzflüge m»
einem Passagier aus . Sein Apparat war ein cinsachei
Monoplan . Die Experiniente gelangen vorzüglich. Es
ist das erste Mal , daß Flüge a la Pegoud mir einer«
Passagier ausgesührt werden.

Ocsterrcichische Luftflotte . Der Betrag der Samm¬
lung für die österreichische Luftflotte hat bis setzt eine
Höhe von 1 120 000 Mark er reicht.

Kunß uitD Wissenschaft.'
’Z Eine neue Antarktis -Expedition . Der bekannte

Südpolarsorscher Sir Ernest Shackleton beabsichtigt, «uw
neue Reise nach der Antarktis zu . unternehmen ge¬
stimmte Angaben kann Shackleton wie er sagt , noüi
nicht machen, jedenfalls soll die Expedition m großem
Maßstabe ausgeführt werden . Shackleton glaubt , daß
einige seiner früheren Gesährten sich ihm ai'.swliei e>>
werden. In einer Rede, die er vor dem Eucentnc -Mub
in London hielt , sagt- der Forscher, er wurde den Be¬
such machen quer durch die ganze antarktische Reg,. n
zu zreben und werde den höchsten Punkt nach der Ge¬
sellschaft „Mount Excentric " nennen , wenn die Gesell¬
schaft ihm dazu die Erlaubnis gäbe.

Handel und Verkehr.
/> Weihuachtspakete . Die Reichspoftverwaltung rich-

iet wieder die Mahnung an das Publikum , mit der
Versendung der Weihnachtspakete bald zu beginnen , da
in den letzten Tagen vor deni Fest bei dem Anschweyen
des Paketverkehrs mit der Zustellung rn den ubticyen
Vefördernngssristen nicht sicher gerechnet werden aun.

Interesse der Absender liegt es , die Benntzniig ^v >>
dünnen Pappkasten , schwachen Schachteln, Zigarrenkisten

vermeiden . Die Aufschrift der Pakete muß
deiltlich vollstärrdig und haltbar sein. Die Versendung
mehrerer Pakete mittels einer Postpaketadreffe ist zur
die Leit vom 12. bis 24. Dezember nicht gestattet.

-$• Nur gute Ähren kaufen . Daß die Uhren von
deute sehr oft zu berechtigten Klagen Veranlassung ge-
en rmd die Behauptung / daß die Uhren aus früheren

Leiten die vom Großvater und Vater ererbten viel
zuverlässiger und solider seien, in vielen Fallen zutrifft
lieat leider meistens darin begründet , daß es heute viel
Lci htgläubige gibt , die sich infolge schwindelhafter An-
vreiiunaen scheinbar billigen Preis Mid auhere ÄNv-
ktat una verleid lassen, hon Nichtsachleuten, Waren-
Häusern und Versandgeschäften zu kaufen. Wer vor Täu¬
schung bewahrt bleiben will , iver mehr Wer legt aus
Luverlässtakeit und solide Konstruktion, kauft, wie Mi¬
sere Vorfahren zu früheren Zeiten Uhren nur noch bem
bekannten ortsansässigen Uhrmacher Der reelk Uhren-
bandel der Qualitätsware von minderwertiger zû un¬
terscheiden imstande ist, erfordert heute besondere Fach¬
kenntnisse. Uhrentauf ist t>nd bleibt daher Vect. anen..-
sache. - -

LanÄWirtfchafMcheZ»
A Zur Konservierung der Kartoffeln. In den

letzten Saatenstandsberichten wirrde mitgeteilt , daß drc
Berichterstatter vielfach über schlechte Haltbarkeit der Kar¬
toffeln geklagt hätten , und daß man größeren Verlusten
diirch schnelles Verfüttern und Trocknen vorzubcugen ver¬
suche. Hiernach scheint, so schreibt die Korrespondenz
des Deutschen Landwirtschaftsrats , ein neues und siche¬
res Verfahren für die Konservierung der Kartoffeln in
landwirtschaftlichen Kreisen noch wenig beachtet zu wer¬
den. Dieses besteht in der Einsäuerung nach einem vom
Institut für Gärungsgewerbe (Berlin , Seestraße ) ausge-
arbeiieten Verfahren n'.it Reinzuchtmilchsäurebakterien.

Während die Kartoffcleinsäuerimg niit „wilder Säue¬
rung " 40 bis 50 Prozent Verlust bringt , arbeitet die
Eillsänernng mit Reinkulturen säst ohne Verlust.

Vermischtes.
Z 100 000 Mark Entschädigung für ein zerbro¬

chenes Genick. Fred C . Nenn, ein Elektrotechniker, der
beschäftigt war , den Fahrstuhl uu Hudson Termine
Building zu prüfen , fiel hierbei in den 10 Stockwerk tie¬
fen Schacbt und brach sich das Genick. Durch die Kunst
der Aerzte ist es gelungen . Mr . Nenn am Leben zu
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erhalten , der jedoch den Kops nie mehr bewegen kann.
Jede Bewegung , dE durch einen besonders konstruierten
Apparat verhindert wird kann den süforttgen T- -
Neun 's herbeiführen . Die Hudson Termmal Bmldu g.
die für den Unfall haftpflichtig ivar . wurde vom New-
Aorker Gericht verurteilt , Aiister Nenn ccne Entschadc-
guag von 25 000 Dollar gleich 100 000 M . auszuzahlen.

Weihnachtseinkäufe . Der Deutsche Käuserbund
cnipstehlt im Interesse der Verkäufer, der Angestellten und
auch der Käufer selbst die Beachtung folgender Regeln:

Besinne dich frühzeitig aus deine Weihnachtsgeschenke
und verschiebe deren Einkauf nicht bis auf die letzten Wo¬
chen oder gar die letzten Tage.

Kaufe nie am Sonntag , auch nicht vor Weihnachten,
den» auch die Kaufleuie brauchen Ruhe und Erholung.

Sprich freundlich mit Verkäufer und Verkänserrnnen,
mißbrauche nicht ihre Zeit und Gedpld bei Auswahl der
Waren.

Kaufe nicht am späten Abend, du machst bei Tage
bessere Einkäufe und verkürze nicht den Feierabend von
Kaufmann, Angestellten, Bolen.

Gekaufte Waren tallsche selie» um und nie an, Abenx,
bei Gcschästsandrang. sondern in den ruhigen Aiorgen-
stunden.

Nimm kleine leichte Pakete aus dcnl Laden selber
mit ; inußt du deine Waren ins Haus bringen lassen,
dann schreibe deine Adresse genau auf und gedulde dich,
wenn abends gekaufte Waren erst am andern Tage zu
dir kommen. , .

Machst du Geschenke nach auswärts , dann bringe sie
zeitig vor dem Fest zur Post und nicht am späten Abend.

Empfangene Waren bezahle möglichst sofort.
Zahle angemessenePreise , damit du durch die Sllchi

billig einzukausen, nicht das Einkommen derer schädigst,
die von ihrer Hände Arbeit leben müssen, denn der Karlf-
mann und Fabrika«! ivird dir nichts schenken, sondern
wird an de» Löhnen seiner Arbeiter sparen müssen.

Willst du dich vor dem Weihnachtssieber der Hetzerei
bewahren, so befolge diese Ratschläge und gib sie weiter
an andere

ffi mit grunmcmHHTnwr . ..Schneide» Sie kern solch
ülsjämmerliches Gesicht, aller Herr, sondern schaffe» Sie

^ ^Gnädiaer Herr, das ist leichter gesagt als getan. Dreißig-
msend Kronen ist kein Pappenstiel ..

Doch immerhin er chivmgUch; Sre verstehen nnch.
"Ja , \ueim Sie an den Verkauf eines Grundstückes oder

»es der Meierhöfe denken." , „i,,? oder
Gut verkaufen Sie ; es wird sich nnch snr das eme oder

as" andre ein Käufer finde». Gleichviel, ich muß das Geld

' MUw ^ hob di/Keukten Angeii und richtete A auf seineninnen Gebieter der von dem Verkauf eines GrundMicre^
de? eines Meierhofes mit einem Gleichmut sprach, als handle
s sich um die Veräußerung rr.;eud e»,es alte,, MobUstimes.
)er alte Herr schüttelte den Kopf, wie zu semen Uugn'istett
»ändert sah der junge Edelmann ans . n,an eAmmte. daß er
,ehr aus den, Becher der Freude und der Lust getrnicken
atte, als ihn, zuträglich ge'vesen d,e rn den elegante r Ha
iser Salons herrschende schirmle Atmosphäre ha:1t« J « e t
»■of die frische Farbe von seinen Wangen genomnlrii nno
en Glanz seiner Augen getrübt.

„Und wen» sich kein Kau er fnld-t, gnädiger Herr?
„Daß sich einer findet, nbeclnsse ich ganz Ihnen S,e

liissen eben alles aufbiete»."
Lerr Milins richtete sich ans emmal stramn, auf.
„Herr von Jmhosf . gestatten Sie einem alten Mann , der -

tz.vllhl er »och nicht lange m Ihren Diensten st ht eZ
>ennoch treu und ehrlich mit Ihnen memt, em ernstes Wort.

"Herr vmîJnihchs/ich flehe Sie an, nein, ich beschwöre
2ie" halicn Sie ein auf einem Wege, der Sie über kurz oder
am, aber unfehlbar dem sichern Untergang znführt. Wenn
>ÄSel »,a u Stück um Stück seines Besitzes verkauft, eines
Sch«-- d “li mM ©laumiftf ) fei..« A»n-n t-E . «
ein fol te dann steht es m — seelischer Hinsicht '" chtg' r
un ihn Vielleicht,vird es möglich sein, die fragliche ©uuuuc
nisrubriiiaen . vielleicht auch nicht

„Eie mutz sich ausbriligen taffen o^er — mein Gott , steht
es dein: so schlimm niit mir ?" \ r. r

„Wenn der gnädige Herr ineinem ehrlichen Rate folgen
ivollte. brauchte es nicht schlimm u>n Sre zu stehen- aber
auch der Uefste Briumen kann ansgeschopft und em Mrllio-
nenverinögen binnen kurzem ailfgezehrt iverden und der gna-
diae Herr ist — kein Millionär ."

Stumm und die Zähne zusammenbeißend. trat Arnold von
Amboss zrnn Fenster und starrte mit düsteren Angen rn me
dunkle Nacht hinaus ; hatte der Alte da hinter ihm nicht recht?

Ja , er hatte es m den letzten Wochen zu roll getnebeilx
non Fest zu Fest ivar er geeilt, das Geld hatte er unt uner¬
hörter Leichtigkeit ansgegebe» und die leise mahnende Stunrne
seines Geivissens war übertanbt ivvrden von dem frivole
Lachen, das von rvle» Frailenlippen kam; den bitte iden
Annen seines treuergebenen M >lck)brnders ivar er ausg -
wichen lind dessen beschivörelideii Worten hatte er kein Gehör
geschenkt— und diese vorletzte Woche! Bei der Ermnerimg
an jene wilden Stnnden stieg jetzt die Schamrote ulieuGe-
sicht und Neue packte ihn. Aber was nutzte das alles heute?
Dainit konnie er seine Schuld nicht begleichen—

Endlich wandte er sich ivieder ins Gemach zurück und
als er sprach, klang seine Stimme beinahe rveich und bittend.

„Also, lieber Milins . ich muß fortdie  Nacht sollte ich
hier bleiben, meinen Sie ? Nein, nein , ich muß trachten, nach
Paris znrilckznkommeii.Sie verstehen? Und — nicht ivahr, ich
kann bestimmt ans das Geld rechnen?"

„Ja . Herr von Jmhoff, " kam es kurz und kalt von dem
alten Herrn zurück.

Forschend schaute Jinhosf in die ernst auf ihn gerichteten
Augen. Dann bot er Milins die Hand und dessen Begleitung
mit kurzer Kopfbeivcgnng ablehnend, verließ er das Zimmer
und bald hörte man seine leisen, leichten Schritte nicht mehr.

Heute sieht er seinen Leichstnn ein und bereut auch, doch
diese Rene ivird nicht lange anhalten und es ivird dann »och
schlimmermitihmkommen,er wird auchdas Schloß verkanfein
DreißigtausendKronen ! Ob das Fräulein von Hollen auch jetzt

helfen will ?Die arme Dame ! Um diesen Leichtfuß von Steffen zu
retten, ivird sie noch ihr ganzes Bermvgen opfern." — — "

Indem der alte Herr sich solch trübe » Gedanken über
seinen Gebieter hiiigab, fuhr dieser mit leichtem Helzen
da er ja diese Sache bereits als geordnet ansah — nach Pa¬
ris zurück, wo ihn Josef mit ernster Miene empfing.

„Mache doch ein aiidres Gesicht, Alter ; d,e Angelegenheit
ist so gut wie geordnet."

Ja , wenn der gnädige Herr Stuck um Stuck verkaufen
läßt da'ii» ivird bald nichts mehr übrig bleiben. Nun , von
den Grilndstücken will ich nichts sagen, obwohl e§ auch trau¬
rig genug ist — aber das Schloß dürfen der gnädige Herr
affs keinen Fall veräußern . Was würde mau sagen und das
gnädige Fräulein hätte den Tod davoil. Sich, ivenir ivir nur
niemals nach Paris gekommen wären, oder ivenn ivir nnr
bald wieder nach Jmhosf znrückkehren wollien !"

Während dieser Rede Josefs saß der junge Edelmann , eme
Zigarre rauchend, im Fauteuil . .

Na laß gut sein. Josefus , wir werden nicht ewig hier
bleiben.' Vielleicht gehen wir nach.Wien "

Wenns dann auch nur wahr wird. Weingstelis kamen
der anädiae Herr von dieser Baronin tos , ivenn ich sll)on von
den/Herrn vm. Brandt nichts sagen will." .

Was hastDn denn gegen diese Dame ?Du kennst sieja tanm?
Sie kommt mir nicht rechr geheuer vor, und iver sagt,

daß "sie eine wirkliche Baronin ist ? Freilich kenne ich sie,
denn ich_ " Josef stockte.

..Also nur ,weiter," lachte Jmhosf belustigt ans. „Du hast
ohn'e Ziveifel spioniert, wie ?"

Natürlich , nnr im Interesse des gnädigen Herrn ."
Und >vas willst Du denn da enideckl haben ?"

„Daß nicht alles, ivas im Hause dieser Frau Baronin
alnnzt , Gold ist." , f r
‘ Herr von Jmhosf lachte jetzt nicht: er wurde nachdenklich,
denn er mußte sich gestehen, daß ihm selbst oft ähnliche Ge¬
danken kamen.

sFortsetzung folgt .)
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Elisabethen-Verein.
Sonntag , den 30. November, nachmittags4

Uhr im Hirsch

Wohltiitigkeitrvorftellung.
Es gelangt zur Aufführung:

1. Die hl. Elisabeth, religiöses Drama.
2. Kindliche Liebe wird belohnt, Märchenspiel.
Um zahlreichen Besuch bittet:

Der Vorstand.
Am Mittwoch findet eine Vorstellung für Kin¬

der statt, diese haben Sonntag keinen Zutritt.

Bekanntmachung.
Die unter der Verwaltung der Direktion der Nassauischeu Landesbank stehende

Ila; ; slll ; cheLrbrn;vet; lchetung; an;tatt
hat als gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts ihren Geschäftsbetrieb am 15. Nov .d, J . eröffnet.

Geschäftszweige  :
Alle Arten der großen und kleinen

Lebensversicherung’ mit und Ohne ärztliche Untersuchung,
Rentenversicherung,

Hypotheken-Tilgungsversicherung
(äußerst wichtig für Hypothekenschuldner ).

Günstige Versicherungsbedingungen. Sehr niedrige Tarifprämien.
Alle Ueberschüsse erhalten die Vei sicherten in Form von Dividenden.

Bequemste Art der Prämienzahlung durch Uebenveisung aus dem Sparguthaben.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Auskunft erteilen: Die Nassauische Lebensversicherungsanstalt, die Landesbankstellen, sowie die
Kommissare (für den dortigen Bezirk : Herr E . Braude in Bierstadt und Vertrauensmänner der Anstalt.

GelWs-MernihM».EmMlW
Der geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim mache

ich hiermit die höfl. Mitteilung , daß meineBäckerei
vom 1. Dezember ds. Js . ab in den Besitz des Herrn
Leo Marx übergehen wird. Ich danke für das mir
bisher bewiesene 'Wohlwollen und möchte auch meinen
Nachfolger der Gunst meiner werten Kundschaft empfeh¬
len und bitte das mir seither geschenkte Vertrauen auch
auf denselben zu übertragen . Hochachtungsvoll

2  billige Artikel

3oM Allmier
Bäckermeister.

Ia. deutsche Slcberbeits*

Zündhölzer
per Paket 25 Pkg.

io Pakete s .40
ioo Pakete 23 .75

Ta. Toiletten

JeUScife
3 Stück 20 Pkg.
io Stück 60 Pkg

ioo Stück5.75

^ Ich mache hiermit der geehrten Einwohnerschaft von
Flörsheim die ergebene Mitteilung , daß ich mit l . De¬
zember ds. Js . die von Herrn Bäckermeister Jos . Alt¬
maier, Hochheimerstratze 4,  betriebeneBäckerei

So lange Vorrat reicht.

. Latscha
käuflich erworben habe. Es wird mein eifrigstes Be¬
streben sein gleich meinem Vorgänger die geehrte Kund¬
schaft in jeder Weise zufrieden zu stellen und bitte das
demselben bisher bewiesene Vertrauen auch auf mich
zu übertragen . Hochachtungsvoll

Le« Mmk.
__ Bäckermeister.

OJD

H Tur OJeibnacbteng
bringe mein altrenommiertes |p ^ j

IPbotoar.Atdkrl

Der Schreiber
des Briefes an ein hies. junges
Mädchen, der mit»o*O
Unterzeichnete, wird gebeten, der¬
selben seinen Nanren anzugebers
Es ist nicht ausgeschlossen, da»
man ihn erhört . r.

©

Frilz
5 am Le
Häus
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islerj
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Iin empfehlende Erinnerung.

SerflröEterunoen mch jedem Bilde
bei bekannt feinster Ausführung

und billigen Preisen.

ZH.IfanrenbergeeU
1 Mainz

Rljeinjtralje 45Vio Rfjetojtrafje 45l/i

Was wissen Sie
von der neues Waschmethode? Versuchen
Sie Persil und Sie brauchen nie mehr ein

anderes Waschmittel, denn
Sie stehen sich besser
mit Persil und sparen viel
flerger, Zeit, Hrbeit und Geld1

Ueberoll erhältlich , ni« los«,
nur  In Original -Pnksten.

Huch riArikanUn ^ tf . nb 'enfbk ' n' Hcnkd ’ s BlCfcfo - Sodil.

Von morgen ab
kommt im Hause des Herrn Franz Rnger, Flörsheim,
Untermainstraße, primakette;Pferdefleisch
ä Pfund 35 und 40 Pfg ., sowie sämtliche wurstsorten
zum Verkauf.

Ir. Ja*el,
Roßschlachterei.

MemdeiiW billiget WelbmMetkmst
Nie wiederkehrende Gelegenheit!

Es ist mir gelungen , ein vollständiges Lager in aller¬
lei Goldwaren aufzukaufen. Dasselbe besteht neben an¬
deren Gold - und Silberwaren aus Armbändern in Gold,
Silber und Double mit und ohne Uhren, Anhängern,
Vlusennadeln , Broschen, Colliers mit und ohne Anhänger,
Ketten für Herren und Damen , Lederarmbänder , Herrcn-
und Damcntaschcnuhrcn , Manschettenknöpfe, Ohringen,
Ringen , Semi -Emaillefassungen aller Art , sowie Vor --
stecksnadeln, auch für Semi -Emaillbiloer etc. etc.

Ich möchte die verehr !. Einwohnerschaft Flörsheims,
sowie Umgebung bitten , sich diese, so selten günstige F "
gelegenheit zu Nutze zu machen und ihren Bedarf

i selten günstige Kauf-
, . _ „ . t> ihren Bedarf für

die bevorstehenden Weihnachtsfeiertage baldigst bei
mir zu decken. Ganz besonders empfehle mein außer¬
ordentlich preiswertes Angebot von über 100 Wecker nur
Junghaus -tzabrikate und mein überaus reichhaltiges La¬
ger in Regulateuren , Freischwinger , Kuckucksuhren,
Küchenuhren, sowie alle andere Arten Wanduhren.
ttr  Keine Veranlassung nach auswärts zu gehen. -» »

Hochachtungsvoll

A- Milistei», Mrrheim,
Uhrmacher und Eoldarbeiter.

Uns WkliMe
MlhnM-WAllk

für eine Frau ist eineWM-MWue
>endste, einfachste
t die von mir

. . .„ _ Maschine. Sie bürgt
lei leichtem Gang '.für sauberste

Wasche. Empfehle noch andere
Systeme und ' Dämpf -Wasch-Ma-
schinen.

franz Schicbrei,
Untermainstraße 20.

Sein mööl. 3immtr
in d, r Nähe des Bahnhofes zu
vermieten . Off. an die Exped.

°, '/ ’9ffende Qu (il
Original - Abfüllung der

Cognacbrennerei Scnarlacbberg
G . m . b . H . , Bingen » . Rh.

In Flörsheim zu haben bei :
Drogerie Schmitt

ft

Zainen-,Herren-unö Kinder-Hiile
Heize uniiAaniinrlieilen

In beroorrigenderg flwswabl wnaiQnaHtät.

Peter Heckmann
Flörsheim a. M ., Hauptstraße 19

Damen - und Herrnhut -Geschäft.
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